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Eine Villa aus den 1980er-Jahren, 
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1  Die mintgrüne massgeschreinerte 
Wand nimmt den Grossteil der Küche 
und die Erschliessung der Etagen in 
sich auf. (Back- und Dampfbackofen: 
www.gaggenau.ch)

2  Gut versteckt: Die frisch gespritzte 
Metalltreppe wurde geschickt in den 
Funktionskern integriert.

1 2

Landhausstil? Das Einfamilienhaus wurde in den 1980er-Jahren als Typus 
«Landhaus» gebaut. Aeberli Vega Zanghi Architekten 
schenkten dem Gebäude ein komplett neues Innenleben und 
somit einen zeitgemässen Charakter. Text: Silvia Steidinger, Fotos: Beat Bühler
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3  Die Küche ist dank der präzisen Schreiner-
arbeit und Details, wie den ausziehbaren 
Flügeltüren des Kaffeemaschinenschrankes, ein 
Meisterstück. (Armatur: www.dornbracht.com, 
Dampfabzug: www.wesco.ch)

4  Das neue Gäste-WC und eine Garderobe (Tür 
links) fanden ebenfalls Platz im neu angelegten 
Funktionskern.

5  Die ehemals beengende Eingangssituation ist 
Vergangenheit: Heute gelangt man beim 
Eintreten durch den Haupteingang in einen 
hellen Bereich, der sich rechts zur Küche und 
links zum Wohnbereich hin öffnet.

Die Küche sollte ein besonderer Ort mit eigenem 
Charakter werden. Sie ist heute beliebter und 
wichtiger Treffpunkt der Familie. 

3

4 5

 1 AUFGANG/VORRAUM
 2 KINDERZIMMER
 3 BAD KINDER
 4 ANKLEIDE
 5 SCHLAFEN
 6 BAD ELTERN
 7 TERRASSE

 1 ENTREE
 2 GÄSTE WC
 3 GADEROBE
 4 WOHNEN
 5 KOCHEN+ESSEN

EE

 

2
5m

0 :100, D
IN

A
4

Erdgeschoss 

5

1

2

3

4

Obergeschoss

WC/ DU

2

1

2

3

45
6

7

 NEU

 ABBRUCH



Umbauen+Renovieren 1 ▪ 2016 47

Thema Report

Das Erdgeschoss wurde
komplett entkernt – bis auf die 
tragende Struktur im Zentrum. 

6  Wände und Decken wurden neu 
verputzt und gestrichen. Das offene 
Cheminée erhielt durch die Integration 
in den Kern einen neuen, zurück-
haltenden Charakter. 

7  Die Offenheit von aussen wird durch 
die neue Raumeinteilung nun auch im 
Inneren refl ektiert.  

8  Die grau geölten Dielen aus 
massivem Eichenholz bedecken 
sämtliche Wohnräume und sind 
Reminiszenz an den Landhausstil.

9  Die Kinder haben ihr eigenes 
grosses Badereich mit Wanne
(www.schmidlin.ch) zum Abtauchen. 

Das Wohnhaus aus den späten 
1980er-Jahren gehört nicht ge-
rade zu den architektonisch auf-
regendsten Liegenschaften am 
rechten Zürichseeufer: Das Ge-

bäude wurde als Teil einer Gruppe von Einfa-
milienhäusern im damals beliebten, heute teil-
weise als konservativ gewerteten Landhausstil 
gebaut. Zudem fehlte den Innenräumen eine 
zeitgemässe Handschrift, trotz diverser Anpas-
sungen, die wohl in den Jahren zuvor vorge-
nommen worden waren. So waren die überzeu-
gendsten Argumente, welche die heutigen 
Hausbesitzer zum Kauf bewogen, die einmali-
ge Aussicht auf den See und die Grosszügigkeit 
des Anwesens. Sie erkannten das Potenzial der 
Liegenschaft und verfügten zudem über genü-
gend Weitsicht und Vorstellungsvermögen, 
um zu erkennen, dass das Haus ein ideales Zu-
hause für die vierköpfi ge Familie abgeben wür-
de – wenn es einmal ihren Bedürfnissen und 
Wünschen angepasst worden war. Diese räum-
lich und ästhetisch anspruchsvolle Aufgabe 
übertrugen sie dem Team von Aeberli Vega 
Zanghi Architekten aus Zürich, die dem Haus 
ein komplett neues Innenleben mit eigenwilli-
gem Charakter schenkten.

Klärung und Neuausrichtung ▪ Aufgrund ei-
nes Eingriff s der Vorbesitzer – ein Anbau eines 
Wintergartens respektive eine Wohnraumer-
weiterung – war die Architektur des Gebäudes 
verklärt. Trotz der daraus entstandenen gross-
zügigen Nutz fl äche war die Raumeinteilung 
unausgeglichen und stellenweise kleingliedrig 
und beengend. Betrat man das Haus im Erdge-
schoss, sah man sich einem Korridor und dem 
Treppenaufgang gegenüber. Eine geschlosse-
ne Küche, ein Esszimmer und eine verwinkel-
te Toilette drängten sich an die Hangseite des 
Hauses, das Gefühl von Grosszügigkeit und die 
Aussicht genoss man lediglich im Wohnzim-
mer. Ähnlich verhielt sich die Situation im 
Obergeschoss: Mehrere kleinzellige Räume 
und Badezimmer sowie dunkle Holzverklei-
dungen an den Decken minderten die tatsäch-
lichen Platzverhältnisse.

Während sich die Familie vor dem Hauskauf 
auf eine eingeschossige Stadtwohnung be-
schränken musste, standen ihr nun plötzlich 
mehrere Etagen zur Verfügung. Eine Neuaus-
richtung war notwendig. «Wir haben uns sehr 
intensiv mit der Frage auseinandergesetzt, wie 
wir wohnen und leben wollen», erinnert sich 
die Hausbesitzerin. Nach Prüfung mehrerer 
Varianten entschied man sich für eine klassi-
sche Einteilung: Kochen, Essen und Wohnen 
sollten im Erdgeschoss und das Badezimmer 
und die Schlafräume im Obergeschoss angesie-
delt werden. Die Kinder würden jeweils ein ei-
genes Zimmer und ein gemeinsames Bad er-
halten, die Eltern wiederum wünschten sich 
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 einen Masterbedroom mit begehbarem 
Kleiderschrank und Ensuite-Bad. 

Um dies zu erreichen, lösten die Architek-
ten im Obergeschoss einige der Zimmer auf, 
ein bestehender Luftraum zum Erdgeschoss 
hin wurde geschlossen, was zusätzlichen Platz 
für das neue Bad der Eltern schuf. Die Leitidee 
für das Erdgeschoss hingegen defi nierten die 
Architekten über eine Öff nung des gesamten 
Parterres: Bis auf den tragenden Kern wurden 
die vorhandenen Wände entfernt und mittig 
entstand ein neuer Funktionskörper. In ihm 
siedelten die Architekten ein Gäste-WC, eine 
Garderobe, das off ene Cheminée und den 
Hauptbereich der Küche an. In seinem Zent-
rum liegt die Erschliessung in die oberen Ge-
schosse und in den Keller verborgen. 

Bezüge und Neuinterpretation ▪ Der Zugang 
zur frisch gestrichenen Metallwendeltreppe er-
folgt nun über eine Tür in der Schrankwand 
der neuen Küche. Mit den Türen zur Gardero-
be und dem Gäste-WC sowie den Küchen-
schränken verschmilzt sie zu einer einzigen 
homogenen mintgrünen Fläche. Neben der 
Qualität und Präzision, in der die Küche aus-
geführt ist, fallen Details wie etwa das Bull-
augenfenster und die schwarzen Knäufe sowie 

die ungewöhnliche Farbe auf. Die Bauherrin, 
eine leidenschaftliche Köchin, wünschte sich 
die Küche als einen grosszügigen und besonde-
ren Ort, der als auch Treff punkt für die ganze 
Familie funktioniert. 

Überall im Gebäude fi nden sich massge-
schreinerte Holzmöbel. Beispielsweise in Form 
eines Büchergestells im Wohnzimmer, bei dem 
man sich am Bestand eines Möbels von Nils 
Holger Moormann orientierte, oder im Ober-
geschoss, wo Schiebetüren einerseits das El-
ternschlafzimmer vom Bad trennen und ande-
rerseits in einen begehbaren Kleiderschrank 
führen. Die Kontinuität und Konsequenz, mit 
der sich diese Elemente durch das Haus zie-
hen, verbinden die Räume geschossübergrei-
fend und vermögen dadurch das Gebäude als 
neue Einheit zu stärken.

Verbindende Bezüge schaff en auch die Ma-
terialien der neuen Oberfl ächen. Prominentes-
tes Beispiel dafür sind die Fliesen in den Nass-
zellen: Mit sanften Abweichungen in der 
Muster- und Farbwahl wurden in den Bädern 
und in der Gästetoilette grossfl ächig die medi-
terran anmutenden Fliesen des italienischen 
Unternehmens Made a Mano eingesetzt. Ein 
Thema, das gewissermassen auch die Zusam-
menarbeit zwischen dem Architekturbüro 

Wie ein roter Faden ziehen sich bunte 
Fliesen und Schreinerarbeiten durch das 
Haus und verbinden die einzelnen Ebenen.

10  Der Luftraum zum Erdgeschoss 
wurde geschlossen, die Fläche für den 
neuen Raum genutzt.

11  Die Fliesen von Made a Mano
(www.madeamano.it) tauchen mit 
unterschiedlichen Mustern und Farben 
in allen Nasszellen des Hauses auf.

12  An das Elternschlafzimmer grenzt 
das neue grosszügige Bad. 

13  Gegenüber dem Badezimmer
befi ndet sich eine Ankleide, die wie das 
Bad mit Schiebetüren vom Schlaf-
zimmer abgetrennt werden kann. 
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Die Innenarchitektin Daniela 
Aeberli und die Architekten Daniel 
Vega (links) und Diego Zanghi 
lernten sich über die Architektin 
 Jasmin Grego kennen, bei der sie 
alle jeweils ein Praktikum absolviert 
und gearbeitet hatten. Anfang 2010 
gründete das Trio schliesslich das 
gemeinsame Innenarchitektur- und 
Architekturbüro, mit dem es heute 
erfolgreich sowohl private als auch 
öffentliche Neu- und Umbauprojek-
te realisiert. Ihre unterschiedlichen 
Ausbildungen und Biografi en 
ermöglichen es ihnen, Projekte in 
allen Massstäben anzugehen und 
diese integral und mit breit ge-
fächerten Lösungsansätzen zu 
bearbeiten, die individuell auf Ort 
und Funktion zugeschnitten sind.

Kontaktadressen
Konzept & Architektur
Aeberli Vega Zanghi Architekten 
Obmannamtsgasse 19, 8001 Zürich 
T 044 251 74 10
www.aevzarch.com
Bauleitung: Daniel Vega

Abbruch, Maurer, Gipser, Fliesen
Gebrüder Keller's Maurergeschäft 
GmbH
Dorfstrasse 18, 8956 Killwangen
T 056 104 22 70, www.kellers.ch

Schreinerarbeiten/Küchenbau
Ernst Wieland AG
Florastrasse 20, 8008 Zürich
T 044 497 70 70
www.wieland-ag.ch

Fenster
Fensterwerkstatt Aamüli AG 
Aamüli, 8820 Wädenswil
T 044 718 18 18
www.fensterwerkstatt.ch

Hafner
Gebrüder Horath
Rebgarten, 8825 Hütten
T 044 788 13 95

Malerarbeiten
Malergeschäft Beat Gut 
Rosenbergstrasse 9
8820 Wädenswil
T 044 780 32 32, www.gut-malen.ch

und der Bauherrschaft besiegelte: So brach-
te Daniela Aeberli die Fliesen, die sie schon 
länger in einem Projekt einzusetzen hoff te, als 
Muster zu einer der ersten Besprechungen 
mit, während die Bauherrin sich bei einem 
Aufenthalt in einem Hotel an der Amalfi küste 
in eben diese Fliesen verliebt hatte. Der ge-
meinsame Nenner und ein roter Faden für das 
Haus waren somit gefunden.  

In den Wohn- und Schlafräumen wurden 
grau geölte Dielen aus massivem Eichenholz 
verlegt. Sie wurden als Reminiszenz zum 
Haustypus – dem Landhaus – gewählt. Das 
Fischgratparkett, das die Bewohner in ihrer 
alten Wohnung liebten und schätzten, fi ndet 
sich heute in der Küche in Form von Lava-
steinfl iesen wieder. Eine Neuinterpretation, 
die – wie viele Elemente im Haus – erfri-
schend zeitgemäss und zeitlos daherkommt. 
Die Art und Weise der Architekten, etwas Al-
tes neu zu interpretieren und ihm eine andere 
Form zu verleihen, war exakt jener Umgang, 
den das Haus benötigte. Und die Verände-
rung, die sich die Bauherrschaft gewünscht 
hatte. «Wir hatten zwar Ideen, aber Aeberli 
Vega Zanghi Architekten haben uns in die 
richtige Richtung gelotst», erklärt die Bauher-

rin. So tauchen etwa von ihr gewünschte 
Wandnischen als Neuinterpretation in Form 
praktischer Ablagefl ächen in der Dusche, als 
Stauraum anstelle von Nachttischchen oder 
als verschliessbarer Kaff eemaschinenschrank 
auf. «Mir war es wichtig, teilzuhaben. Ich 
habe jemanden gesucht, der mich den Weg 
mitgehen lässt», erklärt die Bauherrin, die 
den Umbau dank der überzeugenden Arbeit 
der Architekten als bereicherndes und schö-
nes Erlebnis in Erinnerung behält. Jeder, der 
selber baut, weiss, dass dies keine Selbstver-
ständlichkeit ist.   

Die Hülle des Gebäudes wurde bei diesem 
Umbau kaum angegangen – nur in der Küche 
setzten die Architekten ein neues Fenster ein. 
Womöglich wurde hier im Zuge früherer Ein-
griff e die Öff nung einmal geschlossen – das 
Rundbogenfenster lässt nun zusätzlich Tages-
licht ein und gibt dem Grundriss eine gewisse 
Symmetrie zurück. Dank ihres einfühlsamen 
und sicheren Umgangs mit den Wünschen der 
Bauherrschaft und den Eigenheiten des Hau-
ses haben Aeberli Vega Zanghi Architekten es 
geschaff t, das Eine in das Zuhause der Familie 
zu bringen, das dieses Landhaus dringend be-
nötigte: eine frische Brise.

« Wir hatten zwar Ideen, aber Aeberli 
Vega Zanghi Architekten haben uns 
in die richtige Richtung gelotst.»  Bauherrin

14  Das Gebäude gehört zu einer 
Gruppe von Einfamilienhäusern, die 
Ende der 1980er-Jahre erbaut wurden.
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